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Die Dose
Eine kuriose Weihnachtsgeschichte

In einer deutschen Mittelstadt ,
die viele hohe Schulen hat ,
dozierte schon seit manchem Jahr
der Äerr Prose ^ or Wittenhaar .
Es Pfleget seinen teuren Leib
mit Aussicht ein geliebtes Weib
und sinnt darüber Tag und Nacht ,
zu finden , was ihm Freude macht .
And gar zur lieben Weihnachtszeit
zerflieht sie schier vor Äerzeleid ;
sie schmeichelt ihm , sie späht und horcht ,
durchforscht die Läden , sinnt und sorgt —
jetzt hat sie ' s glücklich ausgebracht ,
sie ist so stillvergnügt, sie lacht :
„ Ja , ja , die Dose soll es sein !"
Da ruft sie plötzlich trotzig : „ Nein !
Wozu ein Ding , das gar nichts nützt
und nur das Laster unterstützt ?
Es neigt des Mannes rauher Sinn
ohn ' dem zu jedem Laster hin ,
wir führen ihn mit zarter Äand
Zurück von des Verderbens Rand —
und kurz entschlosseneilt sie dann ,
kaust einen Schlafrock ihrem Mann .

Knecht Ruprecht , der sich schon gefreut
und eine Dose hielt bereit ,
der murmelt in den grauen Bart :
„ Das ist nun so der Weiber Art !
Doch nur Geduld , dich faß ich noch ,
und er bekommt die Dose doch !" --

Daraus , am dritten Feiertag ,
die Welt im Bann des Eises lag ,
geht der Professor und sein Sohn
zum nahen Dorf — ihr kennt es schon ,
gar mancher von euch Rast dort hielt ,
und Samstags wird da Schnurps

gespielt ^
und mit den Freunden sind sie hier
vergnügt bei einem Schoppen Bier .
Schon sinkt herab die finstre Nacht ,
der Kerr Professor mit Bedacht
spricht : „ Komm , mein Sohn , nach

Kaufe jetzt .

eh ' man ohn ' uns zu Tisch sich setzt ."
Wie beide drauf still heimwärts gehn ,
wird sie doch der Knecht Ruprecht sehn :
„ Ei , prächtig !" ruft er , eilet dann
ein gutes Stück des Wegs voran
und fegt Wohl an drei Meter lang
die glatte Strasze spiegelblank .
Der Äerr Professor naht sich jetzt ,
und — schrumm ! hat er sich hingesetzt ,
in einer Tasche , meiner Treu !
saß er die Dose hier entzwei !

Knecht Ruprecht aber lacht und nickt :
„ Das machtest du nicht ungeschickt !"

Als Wittenhaar nach Äause kam ,
geplagt von Schmerz und Seelengram ,
zeigt seinem Weib die Scherben hin ,
zerschmilzt gar schnell ihr harter Sinn .
Sie schleichtverstohlen aus dem Äaus ,
stürmt in die Winternacht hinaus —
und drauf ein halbes Stündchen kaum
brennt wieder hell der Weihnachtsbaum .
Aus einem zarten Blütenkranz
strahlt hell in ihrer Neuheit Glanz —
ihr Freunde , wahrlich ' s ist kein Traum —
die Dose unterm Tannenbaum !

Wie küsst Professor Wittenhaar
aufs hold erglühte Wangenpaar
voll Dank die Frau Professorin !
Knecht Ruprecht , mit vergnügtem Sinn ,
der murmelt in den langen Bart :
„ Das ist nun so der Weiber Art !
Du hätt ' st den Fall ihm auch erspart
und dir den Weg in finstrer Nacht ,
hätt ' st du die Dose gleich gebracht !"
Äat lachend sich dann sortgemacht.

Wen irgend noch ein Zweifel quält .
Der wiss ' , er hat mir ' s selbst erzählt ,
hat auch die Dose mir gezeigt
und manches Prieschen mir gereicht !

B . Äoepfner seinem lieben Äerrn Professor Alex . Weiske
zur freundlichen Erinnerung an das Weihnachtsfest von 1879 .

WlWMWl !!̂

Wir sind heute wieder ein Volk der Selbstachtung geworden , das
sich stolz zu seiner Rasse bekennt und auch zu seiner deutschen Schrift als
dem sichtbarsten und einprägsamsten Ausdruck seiner Nasse bekennen soll .

Gustav Ruprecht .
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